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Regionale Schule Mitte “Fritz Reuter”, Neubrandenburg 

  

HEEHEEHEEHEE    

 

 
Evaluation des HEE-Angebots im Schuljahr 2011/12 

 

 

Pubertät - Alles wird anders, nur die Schule nicht? 

Diese Frage beschäftigte uns persönlich bereits seit einigen Jahren. Neueste 
Ergebnisse der Hirnforschung beweisen, dass während der Pubertät eine 
gravierende Umstrukturierung vieler vorhandener Nervenbahnen und Verknüpfungen 
im Gehirn stattfindet. Die Jugendlichen suchen nach Bestätigung, Anerkennung und 
neuen Vorbildern. Nichts ist mehr, wie es war. In dieser schwierigen Phase sind sie 
physiologisch und psychologisch zu Höchstleistungen fähig, jedoch blockieren 
Gesellschaft, Familie und Schule diese Chance zu oft. Jugendliche erhalten heute 
kaum Angebote, werden selten gefordert und müssen wenig Verantwortung 
übernehmen. Praktische Schulversuche in anderen Bundesländern zeigen, dass die 
Schule hier eine wichtige Rolle übernehmen kann.  

Mit Begeisterung und  Euphorie suchten wir nach Ideen, dieser Aufgabe unter 
unseren schulspezifischen Bedingungen gerecht zu werden. Wir nutzten alle uns 
gegebenen Möglichkeiten, uns fortzubilden. So ergab sich vor zwei Jahren mit der 
Veranstaltung der Casper-David-Friedrich-Schule Greifswald ein Angebot, unsere 
Visionen aktiv zu verwirklichen. Den Fokus auf ein Pubertätsprojekt gerichtet, öffnete 
sich für uns mit HEE eine interessante und umsetzbare Perspektive. Wir waren von 
Anfang an überzeugt, dass wir die Idee auf unsere Schulsituation herunterbrechen 
können. Besonders am Herzen lag uns, die Schüler aufzufangen, die nicht das 
Gymnasium besuchen. Ihnen wollten wir ein positives Selbstwertgefühl vermitteln. 
Auch sie sollten einen besonderen Platz an unserer Schule einnehmen. Also legten 
wir los unter dem Motto: „Zeig, was du drauf hast!“.  
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Eine erste Herausforderung war für uns, den Funken auf Schulleitung und Kollegium 
überspringen zu lassen und sie so für unsere Idee zu begeistern. Es fiel uns nicht 
schwer, Argumente zu formulieren, die überzeugten und Zustimmung für einen HEE- 
Tag signalisierten. Von dem HEE-Team Greifswald wurden erste Erfahrungswerte 
übermittelt und Möglichkeiten zur Organisation in einer Lehrerkonferenz  angeboten.  

Dann schauten wir uns im Kollegium nach eigenen Ressourcen um und fanden 
schnell Lehrkräfte, die Bereitschaft und Interesse signalisierten. Zeitgleich und 
unkompliziert ergaben sich im Umfeld der Schule Unterstützungsangebote der Stadt 

(Regionales Übergangsmanagement), dem 
Kinder- und Jugendzentrum „Hinterste Mühle“ 
und der Gartenverbände. Im Ergebnis dieser 
Zusammenarbeit konnten wir Sponsoren 
gewinnen, die uns sowohl finanzielle als auch 
praktische Unterstützung zusicherten. Auf einer 
offiziellen Scheckübergabe unter Anwesenheit 
aller Beteiligten wurde Wort gehalten (Bild 
links). 

 

 

Unsere Schule wurde anders. 

In Zusammenarbeit mit dem Schulleiter ergaben sich konkrete Formen der 
Organisation des HEE-Tages: 

• Donnerstag ist HEE-Tag 
• Stundenvolumen: 

o Stundenvolumen mit Beginn des Schuljahres: 5 Stunden 
o Änderung zum 2. Halbjahr: 4 Stunden 

• Fächer: 
o Nutzung der Kontingentstundentafel (u.a. Klassenleiterstunde,      

WPU- Unterricht) 

In einer Informationsveranstaltung für Eltern und Schüler der 7. Klassen stellten wir in 
der ersten Schulwoche unser neues Projekt vor. Eine außergewöhnlich hohe 
Beteiligung bestätigte uns nicht nur Interesse vonseiten der Eltern, sondern auch 
deren Hoffnung, ihre Kinder in dieser schwierigen Phase mit diesem Projekt zu 
unterstützen. 

Der erste HEE- Tag stand im Zeichen der Werbung für die Angebote durch die 
Lehrkräfte und einer anschließenden Bewerbung der Jugendlichen.   

• Medien 
• Natur und Umwelt 
• Hauswirtschaft 
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Zitate aus Bewerbungen: 

Anne-Marie: „Ich interessiere mich schon, seit ich klein bin, für Natur und Umwelt. Ich 
möchte lernen, wie man mit der Umwelt umgeht, Spaß haben, aber auch lernen, sie 
zu respektieren. Ich könnte aus meinem eigenen Garten Blumen und andere Sachen 
als Gegenleistung mitbringen! Ich interessiere mich auch für dieses Programm, damit 
ich weiß, wo meine Grenzen liegen! Wenn ich selbst sagen kann: Ich habe etwas 
geschafft! Ich bin bereit alles zu tun, damit unser Garten der schönste wird!“ 

Eugen: „Ich würde das (Natur und Umwelt) nehmen, weil ich gern im Garten arbeite 
und es macht mir Spaß, Pflanzen zu ernten und zu züchten. Ich nehme mir immer 
einen Spaten mit.“ 

Justin: „Ich möchte gern an der frischen Luft arbeiten. Ich habe schon Erfahrung im 
Arbeiten im Garten. Ich werde mich sehr stark bemühen in fleißig und bewusst zu 
arbeiten.“ 

Eric: „Ich pflücke gern Bäume ab.“ 

 

 

In Auswertung der Bewerbungen ergaben sich daraus folgende Zusammensetzung 
der HEE- Gruppen: 

• Natur und Umwelt: 10 Schülerinnen und Schüler 
• Medien: 8 Schülerinnen und Schüler 
• Hauswirtschaft: 7 Schülerinnen und Schüler, ab 3. Stunde plus 9 Schülerinnen 

und Schüler mit 2. Fremdsprache 

 

Was ist anders donnerstags?- Unsere HEE- Gruppen stellen sich vor 

Medien, Projektleiterin Claudia Maroun 

Ziel der Arbeit in dieser Projektgruppe war es, vorhandenes Interesse an Medien 
jeder Art sowie vorhandenes Wissen und Können zu bündeln, zu erweitern und in 
der praktischen Arbeit zu Ergebnissen zu führen.  

Dabei sollte die Erlebnisumwelt, das Denken und Fühlen der Jugendlichen 
wiedergespiegelt und von außen wahrgenommen werden und im günstigsten Falle 
Reaktionen hervorgerufen werden. 

Um Interessen zu erkennen, Stärken der Schüler aufzugreifen, wurde in einer 
Einführungsphase über verschiedene Medien informiert und mit ihnen gearbeitet. 
Außerdem galt es Regeln des Umgangs miteinander und mit der Technik 
festzulegen, um sich dann arbeitstechnisch auf ein Projekt zu konzentrieren. 
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In diesem Projekt standen dann   

• die Vermittlung von Kenntnissen zur technischen Funktionsweise bzw. 
Handhabung des entsprechenden Mediums 

• der Erwerb von Wissen um die Struktur der Arbeit mit diesem Medium  
• die praktische Arbeit im Mittelpunkt. 

 

Der Projektverlauf gestaltete sich so: 

Bis zu den Herbstferien wurde in der Schule vorhandene (PC, Fotoapparat), 
mitgebrachte (Handy, Fotoapparat) oder bei Medienpartnern der Stadt 
(Medienwerkstatt des „Latücht“, NB-Radiotreff) zur Verfügung stehende Technik 
ausprobiert. 

Dabei kristallisierten sich für eine erfolgreiche Arbeit nötige Regeln heraus, die 
aufgestellt und mit zur Einschätzung der eigenen Arbeit herangezogen wurden. Nach 
den Ferien waren die Schüler angehalten rückblickend ihre Rückmeldung über die für 
sie interessanteste Erfahrung zu geben und festzulegen, in welchem Bereich sie 
weiterarbeiten wollen. 

Das war für sie die Arbeit im NB-Radiotreff. So wurde der Entschluss gefasst Radio 
zu machen. Anhand der schon in der Einführungsphase entstandenen ersten 
Sendung analysierten sie mithilfe der Mitarbeiterin des Radiotreffs Frau Kelling die 
Struktur einer Sendung und erarbeiteten einen Sendeplan. Ab diesem Zeitpunkt 
bereiteten die Schüler im kleinen PC-Raum der Schule (inzwischen „HEE-Flash“ 
Station) oder vor Ort ihre Sendungen vor, um sie dann beim NB-Radiotreff 
aufzunehmen und zu schneiden. Dabei konnten wir immer auf die Unterstützung der 
Mitarbeiter zählen. 

Es wurden ein Name für die Sendereihe gefunden, ein Jingle sowie ein Logo erstellt 
und weitere Sendungen produziert. Dabei stellte sich schnell heraus, der eine 
arbeitete gern am Schnitt, der andere führte gern Interviews, wieder  ein anderer fand 
Ideen für kommende Sendungen.  
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Bald gab es aber auch Arbeiten, um die sich keiner riss, z.B. Texte zu schreiben, 
anzupassen und zu überarbeiten. Immer wiederkehrende Aufgaben wurden von 
einigen bald als langweilig empfunden. Fragen wie, wer hört die Sendungen 
überhaupt, wann,  „Papa hat gesagt, die Musik ist Sch…“, … Aufträge, macht doch 
mal Fotos über die anderen HEE-Gruppen, ließen die Idee entstehen, sich doch 
etwas breiter aufzustellen. So entstanden die „Stellen“ eines Fotografen, eines 
Websitegestalters und eines „Mitarbeiters für Öffentlichkeitsarbeit“. 

 

Inzwischen sind die Wände in und um unsere 
„HEE-Flash“ Station mit Fotos gestaltet, auf NB 
88.0 drei Sendungen gelaufen, drei stehen kurz 
vor der Ausstrahlung. Die Sendungen sind auf 
der Internetseite, die unser Medienprojekt kurz 
vorstellt, abrufbar                                                   
(http://www.mmv-mediathek.de/view/4682/Hee-Flash.html)  
und werden demnächst den Schülern über den 
Schulfunk vorgestellt.  

Das bedeutet, alle Schüler haben Grundkenntnisse im Umgang mit der Radiotechnik, 
einzelne im Fotografieren oder im Erstellen einer Internetseite nach vorgegebenen 
Bausteinen, aber auch mit Urheberrechten, erworben. Die Einsicht, dass die Arbeit 
mit diesen Medien Vorkenntnisse, Fähigkeiten z.B. aus dem Fach Deutsch unbedingt 
erfordert/fördert, brachte Einigen nützliche Erfahrungen, ließ bei Anderen die 
Begeisterung schnell abflauen und wirkte sich auf Ausdauer, Zuverlässigkeit und 
Qualität in der Arbeit entsprechend aus. 

 

HEE-Flash in Zahlen 
17.08.2011   Elternversammlung unter dem Motto  

                      „HEE“ für Klasse 7  -  was steckt dahinter  

18.09.2011   Bewerbung aller 7.Klässler um die Aufnahme in die HEE-Gruppen  

                          Hauswirtschaft, Garten oder Medienwerkstatt  

25.08.2011   Fotografieren: Graffiti in NB  

                            Blickfeld Neubrandenburg  

                            Unsere Fotos für den Wettbewerb  

                            "Zum Jahr der Wälder"  

08.09.2011   Fotobearbeitung und Teilnahme am Fotowettbewerb  

15.09.2011   Medienwerkstatt besucht Medienwerkstatt im Latücht mit Tipps zum  

  Fotografieren vom Profi 

06.10.2011   Besuch beim NB-Radiotreff  

27.10.2011   Wir bleiben dabei - wir machen Radio  

24.11.2011   1. Radio Sendung wird fertig  

01.12.2011   Spendenübergabe durch Sparkasse und Regionalverband der                

  Gartenfreunde MST/NB  

08.12.2011   doch nicht fertig - Tipps von Fr. Kelling (NB-Radiotreff)  
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15.12.2011   Die 1.Sendung ist wirklich fertig  

                          ab heute HEE-Flash  

08.01.2012 HEE-Flash begleitet die 5.Klassen zum Music Town  

10.01.2012   HEE-MV tagt in Neubrandenburg - wir stellen uns vor  

22.01.2012   Ausstrahlung der 1. Sendung auf NB-Radiotreff 88.0 (unser Projekt) 

23.03.2012 Ausstrahlung der 2. Sendung auf NB-Radiotreff 88.0 (Garten) 

25.03.2012 Ausstrahlung der 3. Sendung auf NB-Radiotreff 88.0 (Fußball) 

 

 

 

Hauswirtschaft, Projektleiterin Marlies Meier 

Tätigkeits- und Bildungsziele 

• Einrichten und Sauberhalten des Arbeitsplatzes und der Arbeitsräume 
• Pflege der Arbeitsmittel und Arbeitsgegenstände 
• Unterstützung von schulischen Veranstaltungen 
• Backen 

o Rezepte lesen lernen 
o Rührteige 
o Hefeteige 

• Kochen 
o Suppen 
o Aufläufe  

In der Regel wurde zum Schluss des HEE-Tages besprochen, was am Projekttag der  
nächsten Woche gekocht bzw. gebacken werden sollte. Die Schüler und ich haben 
entsprechende Rezepte herausgesucht und mitgebracht. Außerdem benutzten wir in 
der Schulküche bereits vorhandene Rezepte.  

Der Projekttag begann mit einer Beratung und Entscheidungsfindung zu einem 
Gericht. Die Schüler erstellten die Bedarfslisten und zwei von ihnen erledigten den 
Einkauf. 

Die anderen Schüler richteten die Arbeitsplätze nach bestimmten Kriterien ein. 
Anfangs gab es während des Kochens und Backens Probleme mit der Ordnung und 
Sauberkeit am Arbeitsplatz. Es dauerte eine Weile, bis die Schülerinnen und Schüler 
deren Notwendigkeit einsahen. Beharrliches Erinnern und Einfordern der 
vorgeschriebenen Arbeitsabläufe brachten Erfolg. 

Ein nächster Schwerpunkt war das gründliche Lesen und Einhalten des Rezeptes. 
Nicht ganz gelungene Arbeitsergebnisse mussten bei der Ursachenforschung darauf 
zurückgeführt werden, dass die Mengenangaben in den Rezepten nicht genau 
eingehalten oder Hinweise in den Rezepten nicht beachtet wurden. 
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Besonders viel Spaß machte den Schülerinnen und Schülern die Ausrichtung von 
Frühstücksplatten zum Geburtstag von Kollegen, wenn diese den Wunsch äußerten. 
Die Zutaten wurden von den Geburtstagskindern bereitgestellt und die Ausführung 
übernahmen wir in unserer HEE-Gruppe. 

Ebenso unterstützten wir den Lesewettbewerb und den Tag der offenen Tür an 
unserer Schule kulinarisch, indem wir Waffeln und Kekse für die Teilnehmer fertigten 
und servierten. 

Alle freuten sich über anerkennende Worte. Die meisten Schülerinnen und Schüler 
der Gruppe sind heute selbstständig in der Lage, Kuchen zu backen und einfache 
Mittagsgerichte zu kochen.  

Reserven lagen vor allem noch darin, die Küche nach dem Kochen oder Backen 
wieder in Ordnung zu bringen. Dafür waren häufig viel Überzeugungskraft und 
Anordnungen durch den Projektleiter nötig. 

Das Ziel, eine Hotel- bzw. Gaststättenküche zu besichtigen und den Köchen über die 
Schulter zu schauen, haben wir nicht realisieren können. Dafür war im ersten 
Schulhalbjahr die HEE-Gruppe „Kochen und Backen“ zu groß. 

Marlies Meier                                       

 

Natur und Umwelt, Projektleiterin Bettina Golke 

Ziele: 

• Naturbewusstsein entwickeln 
• Fachkenntnisse indirekt vermitteln 
• Erfolgserlebnisse unmittelbar sichern (Was habe 

ich geschafft? Was kann ich ernten?) 
• Eigenverantwortung übertragen (Wofür bin ich 

verantwortlich? Welche Arbeiten muss ich übernehmen?) 
• an körperliche Grenzen gehen (Wie lange halte ich durch, z.B. Umgraben?) 
• Selbstwertgefühl entwickeln (Ich habe etwas geschafft! Ich kann das!) 
• Teamarbeit bewusst wahrnehmen 
• Regeln des Miteinanders einhalten 

Projektverlauf: 

• Beginn mit gemeinsamer Beratung über Tagesaufgaben 
• Festlegung der Arbeitsbereiche 
• gemeinsame Planung der Pausen (individuelle Auszeiten möglich) 
• begleitendes Feedback über Teilergebnisse untereinander und durch die 

Projektleiterin sowie durch außerschulische Partner 
• körperliche Arbeitsphase in der Regel auf 1,5 Stunden begrenzt 
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• Alternativen während der Winterphase von der Ausbildungsgemeinschaft 
unterstützt (Schoolfactory)  

• Auswertungsphase 
o Was habe ich geschafft? 
o Zielorientierung für den nächsten HEE- Tag 
o Wie bewerte ich mich heute? 

 
Dankbar haben wir die Hilfe des Kooperationspartners „Hinterste Mühle“ sowie der 
Alteigentümer unserer zwei brachliegenden Gartengrundstücke in Anspruch 
genommen. Diese Zusammenarbeit war nicht nur unterstützend, sondern auch 
generationsübergreifend ein Gewinn. Das gemeinsame Handeln von Alt (70) und 
Jung (13) zeigte sich immer mehr als Bereicherung für ein lehrendes und lernendes 
Miteinander. In naher Aussicht steht der Aufbau eines Gartenhauses, welches aus 
Spendengeldern finanziert wird und mit Hilfe der Gartenverbände realisiert wird. 
Freudig erwarten wir unsere erste Ernte, die in Zusammenarbeit mit der 
Hauswirtschaftsgruppe verwertet werden soll. 

Fazit meiner Beobachtung ist, dass ich eine zu hohe Erwartungshaltung an die 
Belastbarkeit der Jugendlichen hatte. Schnell kristallisierte sich heraus, dass eine 
körperlich intensive Tätigkeit nur begrenzt möglich war. Ähnliche Beobachtungen 
zeigten sich für mich im Sportunterricht. Mangelndes Durchhaltevermögen, nicht 
unmittelbar zu sehende Ergebnisse und fehlender „Biss“, etwas zu Ende zu bringen, 
verhinderten ein persönliches wiederkehrendes Erfolgsgefühl. Positiv war für mich zu 
beobachten, dass Ausdauer und Eigenverantwortung zu einem nachhaltigen 
(Lern)erlebnis für die meisten meiner Projektteilnehmer führten. 

 

Verknüpfung von HEE- Natur und Umwelt mit dem AWT- Unterricht                         
von Anke Mohnke: 

- theoretische Vor- und Nachbereitung der Arbeit der HEE- Gruppe im Garten bei 
Bedarf auch in Absprache mit Frau Golke    

- Basis ist der AWT- Rahmenplan: Produkte kommen auf den Markt 

� umweltbewusstes, gärtnerisches Arbeiten in der Natur 

� Erfassen vorhandener Gartenbestandteile und Pflanzen, anfertigen einer 
maßstabgerechten Übersichtszeichnung  
(Schwierigkeiten bei Berechnung  des Maßstabes und der Anfertigung einer 
sauberen Zeichnung unter Berücksichtigung der vorgegebenen Maße) 

� Planung der Gartengestaltung unter Berücksichtigung der eigenen Interessen, 
festgelegter Regelungen in der Gartensatzungen und Pflanzenwünsche 
(Naschen, Schönheit und Verarbeitungsmöglichkeiten) 
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� Integration der Tageszeitung bei der Planung der Gartenarbeit und beim 
Verständnis notwendiger Tätigkeiten 

� Erstellen einer Preisvergleichsliste für im Garten benötigte Materialien   

� Erstellen von Steckbriefen zu Nutz- und Zierpflanzen im Computerkabinett 
(Absprache- was muss  inhaltlich in den Steckbrief, damit die Nachfolger damit 
arbeiten können, Recherche zwecks Bilder und Informationen im Internet) 

� Nährstoffnachweise in einigen Gartenprodukten (Bedeutung für den Menschen) 

� einfache Bodenuntersuchungen (pH- Wert, Kalkgehalt) 

� Keimversuche mit gesponsertem Saatgut 

� Saatgut selbst ernten und zur sortenreinen Lagerung vorbereiten  

� Verarbeitung von Erntegut z.B. Kräuterquark und Kräuterbutter,  Marmeladen  
inklusive einer ansprechenden Gestaltung eines Etiketts, evtl. Werbung/Verkauf  
(geplant) 

� bei Untersuchungen sollten jeweils Protokolle erstellt werden, große 
Schwierigkeiten bei der übersichtlichen Gestaltung dieser  
(AWT wurde im   Anschluss an die Gartenarbeit 6./7. Stunde erteilt- Schüler 
waren körperlich  überfordert und hatten häufig keine Lust schriftliche Aufgaben 
sauber zu erledigen) 

� Bewusstmachen der Notwendigkeit theoretischer Vorarbeiten für die 
Gartenarbeit bzw. den Umgang mit Pflanzen im Alltag der Schüler und ihrer 
Familien 

 
Schlussfolgerungen: 

- langsamere Herangehensweise an einige Themenbereiche (Protokolle, 
Zeichnung)   

- Ansprüche an Arbeitsergebnisse mit Schülern gemeinsam erarbeiten und 
Bewertungskriterien gemeinsam entwickeln  

- nicht alle Schüler konnten erreicht werden, aber spontan wurden AHA- Erlebnisse  und  
Anwendungsmöglichkeiten geäußert   

- praktische Tätigkeiten haben Spaß gemacht, wenn die leidigen Protokolle nicht wären  

- Gartenarbeit macht Stolz, eigene Interessen konnten planerisch verwirklicht werden 

- AWT- Rahmenplan kann gut mit der Arbeit der HEE- Gruppe „Natur und Umwelt“    
abgestimmt werden und auch als Biologielehrer bewältigt werden 

- Reserven gibt es noch bei der Integration externer Partner (Gartenbaubetriebe)  
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 „Herstellung von Gebrauchsgegenständen“, Projektleiter Herr Jochens 

Tätigkeits- und Bildungsziele:  

• handwerkliche Fähigkeiten weiterentwickeln 
• kreatives Gestalten der Gegenstände 
• Gießarbeiten  - Kerzenständer 
 - Vasen 
 - Schmuck 
 - Türschilder 
 - Eierbecher 
 - Mehrzweckgegenstände 

• Holzarbeiten  - ewiger Kalender 
 - Küchenregale 
• Entwickeln von eigenen Zeichnungen zu den Produkten 
• Preisbildung für die hergestellten Produkte 

 

Projektverlauf: 
 
Die  Schüler/innen stellten nach groben Vorgaben eigene Produkte her, von denen 
sie überzeugt waren, dass man sie verkaufen könnte. Zunächst planten sie die 
Vorgehensweise der Produktherstellung. Dann entwickelten sie eigene Vorstellungen 
von der Gestaltung der Produkte. Sie berechneten den Materialeinsatz und einen 
Verkaufspreis. Nachdem das Produkt hergestellt wurde, verglichen die Schüler ihren 
Preis und die Verkaufschance mit ähnlichen Gegenständen, die es bereits zu kaufen 
gibt. 

Das Herstellen der Gegenstände wurde gut 
angenommen. Die theoretischen Betrachtungen 
empfanden die Schüler/innen als Belastung. Es fiel 
auf, dass sehr lernunwillige  Schüler/innen auch mit 
diesem Projekt  nicht zu begeistern waren. 
Leistungsschwache  Schüler/innen freuten sich 
über die Erfolge und staunten, was sie bei 
entsprechender Anleitung handwerklich drauf 
hatten. 

Außerschulische Partner konnte ich noch nicht mit in das Boot nehmen, da das 
Projekt erst im 2. Schulhalbjahr anlief. 

Die Ergebnisse der Schüler/innen reichten von sehr gut bis ausreichend. 

Sehr gut gut befriedigend ausreichend 5 bzw. 6 

30 % 25 % 25 % 20 % keiner 
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Hat HEE unsere Schülerinnen/Schüler und uns verändert? 

Auszüge aus dem vom IPLE herausgegebenen Fragebogen für SchülerInnen: 

1. Wie unterscheidet sich für dich HEE von anderem Unterricht? 
• macht Spaß, weil ich mich einbringen kann 
• dass man sich auspowern kann 
• Man lernt Teamwork. 
• Man ist draußen in der Natur. 
• Ich lerne was für den Alltag. 
• ist einfach Abwechslung, mal raus aus Mathe und Co. 
• Es ist lockerer und viel spannender. 

 

2. Wie unterscheidest du dich, wenn du dich in HEE und im übrigen Unterricht 
betrachtest? 

• Ich bin viel interessierter. 
• Ich habe mehr Erfolgserlebnisse. 
• Ich verhalte mich leiser. 
• Ich bin besser drauf, wenn ich bei HEE bin.  
• Ich bin aktiver. 
• Ich habe viel mehr Lust mitzuarbeiten. 
• Ich verstehe mehr. 
• Da pennt man nicht ein wie im Unterricht. 

 

3. Hast du in HEE etwas geschafft, worauf du richtig stolz warst? 
• Ja, den Nudelauflauf. 
• Ja, Waffeln backen. 
• Ja, ich habe einen richtig geilen Kirschkuchen gebacken. 
• Ja, ich habe Erdbeeren gepflanzt. 
• Ja, ich habe einen Weg gemacht. STOLZ! STOLZ! 
• Ja, ich kann umgraben. 
• Ja, ich habe eine eigene Radiosendung gemacht. 
• Ja, gute Fotos 

 

4. Was wären für dich die wichtigsten Erfahrungen in HEE?  
• ...dass Kochen später im Leben wichtig sein wird. 
• ...dass man beim Kochen spaß haben kann. 
• …zu wissen, wie es ist, hart zu arbeiten 
• …dass man die Umwelt kennenlernt 
• Im Team arbeiten ist besser als alleine. 
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In Auswertung der Schülerbefragung ziehen wir insgesamt eine positive Bilanz zum 
HEE- Projekt. Wir schätzen ein, dass der Lerngewinn im Verhältnis zum Fachverlust 
erheblich höher ist.  

 

Schulleitung und HEE 

Als Schulleiter bin ich stets für neue Ideen und Vorschläge offen, vor allem dann, 
wenn es um die Entwicklung unserer Schülerinnen und Schüler geht. Deshalb 
brauchte es keiner großen Überzeugungsarbeit, mit dem HEE-Projekt neue Wege in 
der schulischen Ausbildung unserer Schülerinnen und Schüler zu gehen.  

An dieser Stelle möchte ich dabei das hohe Maß an Bereitschaft unserer Lehrkräfte 
hervorheben, die sich aktiv und mit gut durchdachten Ideen in das HEE-Projekt 
einbringen wollten und weiterhin wollen.  

Als PL-Schule (Schule mit Produktivem Lernen) haben wir in den letzten Jahren 
deutlich bestätigt bekommen, wie wichtig es ist, dass Schülerinnen und Schüler mit 
unmittelbar praktischer Tätigkeit in Berührung kommen und vor allem in dieser 
Tätigkeit Verantwortung übernehmen, was sie sonst im „regulären“ Unterricht wenig 
erfahren.  

Die Berichte der Projektleiter/innen als auch die Aussagen der teilnehmenden 
Schülerinnen und Schüler zeigen, dass die Umsetzung des HEE-Konzepts in diesem 
ersten Schuljahr sehr erfolgreich war und auf jeden Fall mit der nächsten 
„Generation“ von Siebtklässlern fortgesetzt werden wird.  

Für die notwendigen stundenplanorganisatorischen und räumlichen 
Voraussetzungen war und ist die Schulleitung bereit, jederzeit alle schulinternen 
Möglichkeiten zu nutzen, um HEE zu einem dauerhaften Bildungsangebot unserer 
Schule zu machen. In diesem Zusammenhang gibt es schon erste Überlegungen, 
das HEE-Projekt auf die Jahrgangsstufe 8 zu erweitern und somit Möglichkeiten 
jahrgangsübergreifender Angebote für die Schülerinnen und Schüler zu organisieren. 

 

Warum mussten wir im Verlauf des Schuljahres etwas ändern? 

Aufgrund des sich negativ entwickelten Arbeits- und Sozialverhaltens der 
Siebtklässler bestand dringender Bedarf die für die Problemlösung angedachte 
Klassenleiterstunde wieder einzufordern. Daraufhin traf die Schulleitung die 
Entscheidung, das HEE- Projekt um eine Stunde zu verkürzen. Des Weiteren gab es 
nicht voraussehbare Probleme mit den Sprachschülern, die erst zur dritten Stunde in 
das HEE- Projekt Hauswirtschaft einsteigen konnten. Aufgrund dieser Problematik 
haben wir der Schulleitung eine mögliche Alternative aufgezeigt. Realisiert werden 
konnte dieser Vorschlag nur durch das Freiwerden von Stunden im Rahmen der 
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Kontingentstundentafel und die Bereitschaft eines Kollegen, einen weiteren kreativen 
Aufgabenbereich für diese Schüler anzubieten.  

Wir haben eine Vertretungsregelung bei Ausfall eines HEE- Projektleiters nicht bis 
ins Detail durchdacht bzw. geplant. Krankheitsbedingt mussten wir kurzfristig nach 
Alternativen suchen (Aufteilung der SchülerInnen auf andere Gruppen, Betreuung 
durch die Sozialarbeiterin, Ausfall). Das muss ein wichtiger Punkt bei der Planung für 
das nächste Schuljahr sein. 

Des Weiteren mussten oder wollten wir unsere Rolle als Lehrer neu definieren. 
Einige von uns schlüpften aus der klassischen Lehrerposition in eine im Hintergrund 
agierenden und begleitenden Pubertätsmanager. 

 

Fazit: Vieles wurde anders. 

• Stundentafel der Siebtklässler 
• Schulweg 
• Verantwortlichkeiten 
• Lernen am anderen Ort 
• Mathematik und Deutsch praxisbezogen (Flächen berechnen, kalkulieren, 

Texte gestalten…) 
• Anerkennung und Bestätigung, die man nicht in Zensuren ausdrücken kann 

oder muss 
• Wertschätzung anderer Leistung  
• kritische Selbstreflexion und Eigenbewertung  
• jegliche Aktivitäten für Klasse 7 auf Donnerstag gelenkt (Wandertag, 

Projekttag, zentrale Angebote der Stadt…) 

Trotz einiger Rückschläge ziehen wir nach dem ersten HEE-Jahr eine positive Bilanz. 
Es gelang uns zumindest für einen Tag, die Pubertätsphase positiv zu nutzen und 
viele Jugendliche für praktisch sinnvolle Arbeiten zu begeistern. Das HEE-Projekt 
stellte eine besondere Form der beruflichen Frühorientierung dar und gab Eltern und 
Schülern Einblicke in „Berufsfelder“ und erleichterte die Entscheidung für den 
Übergang in das Produktive Lernen. 

Aus genannten Gründen ermutigen wir andere Schulen, sich inhaltlich mit diesem 
Projekt zu beschäftigen und angstfrei neue Wege einzuschlagen. 
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